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          angelnde Mundgesundheit ist ein 

zahnmedizinisches Problem, das den gesam-

ten Organismus betrifft. Neben Karies ist eine 

Parodontalerkrankung (Erkrankung des Zahn-

bettes) die häufigste Ursache für Zahnverlust 

in jedem Lebensalter. 

Die Entzündung beginnt mit einer Zahnfleisch-

schwellung, Rötung und Blutung des Zahnflei-

sches (Gingiva) und wird vom Patienten oft 

nicht bemerkt, da sie nicht schmerzhaft ist. 

Gingivitis (Zahnfleischentzündung) wird meist 

durch Bakterien (Aggregatibacter actinomy-

cetemcomitans, Streptokokken, gramnegative 

anerobe Stäbchen u.a.) hervorgerufen, die sich 

im Zahnbelag befinden. Teilweise verhärtet 

sich der Belag durch den Speichel zu Zahnstein, 

der an der Gingiva einen ständigen mechani-

schen Reiz auslöst. Damit sich diese Bakterien 

überhaupt ansiedeln und vermehren können, 

ist ein bestimmtes Milieu im Mund sowie im 

ganzen Körper notwendig, welches sich die Pa-

tienten, ohne es zu wissen, oft selbst schaffen. 

Weitere Ursachen können hormonelle Einflüsse 

wie Pubertät, Schwangerschaft und Klimak-

terium, Blutbildungsstörungen wie Leukämie, 

Mangelernährung oder Fast Food, Vitamin C 

Mangel, Nikotinabusus und ein gestörtes  

Gesamtsystem sein. Eine wichtige Rolle spielt 

die körpereigene Abwehr. Auch insuffiziente 
Füllungen, abstehende Füllungs- oder Kronen-
ränder, eine Fehl- oder Überbelastung der Zäh-
ne können den Krankheitsverlauf begünstigen.

Die angesiedelten Bakterien scheiden ihr Stoff-
wechselendprodukt als Toxin aus, welches die 
Entzündung hervorruft.

Wenn die Gingiva anschwillt, entstehen 
Zahnfleischtaschen, in denen sich immer 
mehr Zahnbelag (Plaque) mit enthaltenen 
Bakterien ansammelt. Die Schwellung wird 
massiver, sodass immer mehr Belag Platz hat 
und weiter in Richtung Knochen wandert. Das 
Knochengewebe ist nicht resistent gegen diese 
Bakterien und fängt an, sich langsam abzu-
bauen. Die Spätfolge ist, dass die Zähne, die 
normalerweise in Knochen, Knochenhaut und 
Gingiva eingebettet sind und einen festen Halt 
haben, langsam locker werden, wackeln und 
im fortgeschrittenen Stadium verloren gehen. 
Dieses Stadium nennt man Parodontitis (Ent-
zündung des Zahnhalteapparates). Knochen, 
die sich aufgrund einer Parodontitis zurückzie-
hen, können sich weder naturheilkundlich noch 
mit biologischer Medizin regenerieren, d.h. 
sie wachsen nicht mehr nach. Die Erkrankung 
kann aber ausheilen und der Knochenrückgang 
gestoppt werden.

Dies hat nicht nur Auswirkungen auf die Mund-
gesundheit, sondern auf den gesamten Körper, 
denn der Mund ist der Eingang zum Darm und 
somit zum ganzen System.

Die Bakterien können nun einfacher durch die 
Mundhöhle in den Blutkreislauf gelangen und 
das Risiko für eine Endokarditis (Herzklappen-
entzündung) ist erhöht. Bei Frauen in der 
Schwangerschaft ist nachgewiesen, dass die 
Bakterien eine Frühgeburt auslösen oder das 
Geburtsgewicht reduzieren können. Durch die 
ständige Entzündung wird das Immunsystem 
geschwächt und der Körper kann nicht mehr 
ausreichend auf eine Superinfektion reagieren.

In einer solchen Situation ist eine ganzheitliche 
Betrachtungsweise unbedingt notwendig. Die 
Lehre der Akupunktur zeigt uns, dass die Zäh-
ne bestimmten Organen zugeordnet werden 

können. So kann die Erkrankung eines Zahnes 
oder dessen Zahnbettes ein Indiz für die Er-
krankung eines Organs sein oder umgekehrt. 
Beispielweise stehen die oberen Frontzähne 
für Blase und Niere, die oberen Backenzähne 
für Milz, Magen, Dickdarm und die unteren 
Backenzähne für die Lunge.

Therapieansatz Wichtig ist es, die wei-
chen Beläge (Plaque) sowie die harten Beläge 
(Zahnstein und Konkremente) mechanisch bei 
einem Zahnarzt von einer gut ausgebildeten 
Prophylaxehelferin entfernen zu lassen und 
den Patienten mit Tipps und Tricks für die 
heimische Mundhygiene zu motivieren. Dies 
kann in 1 bis 3 Sitzungen erfolgen, da ein 
Abheilungsprozess immer abgewartet wer-
den muss. Im frühen Stadium der Gingivitis 
ist diese noch reversibel. Ist das Stadium schon 
stark fortgeschritten, d.h., sind weiche und 
harte Beläge mit ihren Bakterien schon stark 
in die Tiefe gerutscht, besteht die Möglichkeit, 
diese unter örtlicher Betäubung vom Zahnarzt 
entfernen zu lassen. Erst wenn die bakterielle 
Ursache beseitigt wurde, ist eine Basis zur 
erfolgreichen Weiterbehandlung geschaffen. 
Unumgänglich sind dabei die Nahrungsumstel-
lung, das Einstellen des Nikotinabusus und das 
Therapieren von organbedingten Krankheiten, 
die im Zusammenhang zu den Zähnen stehen, 
sowie der Ausschluss von Blutbildungsstörun-
gen. Auch hormonelle Umstellungen sind zu 
berücksichtigen.

Um die Ausheilung zu unterstützen, bieten 
sich Einzelhomöopathika, Biochemie nach 
Dr. Schüssler, milieuverbessernde Maßnahmen 
in Form von naturheilkundlichen Spüllösungen, 
die das gesunde Milieu erhalten und fördern, 
an. Des Weiteren erzielt man gute Erfolge mit 
Komplexmitteln. Neben jeder der beschriebe-
nen Therapien ist jedoch vor allem auf eine 
konstante Mundhygiene zu Hause zu achten.
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M
       ie Bach-Blütentherapie ist seit vielen 
Jahren fester Bestandteil meines Praxisalltags, 
sie bietet mir mit ihren Blütenextrakten die 
Möglichkeit, schonend – ohne Nebenwirkun-
gen – und doch sehr wirkungsvoll Einfluss auf 
den psychischen Zustand meiner Patienten zu 
nehmen. Diese Therapie ist besonders zur Be-
handlung von Kindern wie auch psychosoma-
tischer Beschwerden geeignet. Die Einnahme 
der Bach-Blüten kann weder zu einer Überdo-
sierung noch zur Abhängigkeit führen. Sie ist in 
der Lage, psychische Blockaden zu beseitigen, 
reinigt und harmonisiert den Körper. 

Was genau sind Bach-Blüten? Bach-
Blüten sind Essenzen, die in speziellen Ver-
fahren aus Blüten ausgewählter ungiftiger 
Blumen, Bäume und Sträucher hergestellt 
werden. Ihren Namen verdankt die Therapie 
dem Arzt Dr. Edward Bach.

Wer war Dr. Bach? Edward Bach wur-
de 1886 bei Birmingham, England geboren. 
1906 bis 1913 absolvierte er sein Medizinstu-
dium, danach wurde er Leiter der Unfallstati-
on und später Assistent der bakteriologischen 
und immunologischen Abteilung in London. 

Von 1918 bis 1922 arbeitete er im  
Londoner Homoeopathic Hospital 

und bereitete dort Impfstoffe 
als homöopathische Nosoden 

auf, die sogenannten „Bach-
nosoden“, die auch heute noch 

zur Anwendung kommen. Viele 
hundert Patienten behandelte er 
erfolgreich mit diesen Nosoden. 

In der folgenden Zeit erkannte 
Dr. Bach Zusammenhänge zwischen 

verschiedenen Gemütszuständen und 
den daraus resultierenden Erkrankungen 

und erstellte seine Diagnosen nur noch anhand 
der Gemütszustände der Patienten. Schließlich 
zog es ihn immer mehr zu den reinen Heil-
kräften der Natur hin. Er verkaufte auf dem 
Höhepunkt seiner Karriere seine gut gehende 
Praxis und begab sich nach Wales, wo er sich 
ausschließlich der Suche nach den wirksams-
ten Heilkräutern widmete und infolgedessen 
eine neue Art des Heilens entdeckte: Die 
Bach-Blütentherapie – „eine Therapie, die 
die Seele heilt“.

Wie wirken die Bach-Blüten? Dr. Bach 
wollte durch die Energien und Informationen 
der Pflanzen, die – wie er herausfand – po-
sitive und kräftigende Eigenschaften haben, 
negative Gefühlsmuster und Eigenschaften 
des Menschen ausgleichen. Eine entstandene 
Disharmonie soll ins Gleichgewicht zurückge-
bracht und harmonisiert werden. Seine aus-
gesuchten Blüten sind in der Lage, die Seele 
bzw. das Gemüt eines Menschen wieder zu 
ordnen, indem sie Blockaden auflösen, sie set-
zen Prozesse im Körper frei, die die Selbsthei-
lungskräfte aktivieren. 

Ständige Ängste, negative Gedanken, Unruhe, 
Unzufriedenheit, Sorgen und Kummer können 
krank machen. Diese negativen Gemütszu-

stände belasten unser Immunsystem und scha-
den unserer Gesundheit. Bach-Blüten helfen, 
diese Stimmungen zu überwinden. Dadurch 
wird das Wohlbefinden gesteigert und das 
Immunsystem gestärkt.

Nach der Einnahme von Bach-Blüten beschrei-
ben Patienten häufig das Gefühl, dass eine Last 
von ihnen abfällt, Freunden und Bekannten 
fällt oft eine frischere Ausstrahlung auf. Grund 
dafür ist die besondere Wirkung der Blüten auf 
Körper, Geist und Seele. Die erste Reaktion ist 
oft eine Gelassenheit, auf Situationen zuzuge-
hen, die zuvor problematisch erschienen und 
Stress verursachten. Die Menschen können 
ihre Lage positiver bewerten und entdecken 
andere Blickwinkel und Lösungsansätze.

Auch auf körperlicher Ebene können sich 
Verkrampfungen und dadurch entstehende 
Schmerzen (z.B. Kopf-, Nacken-, Rücken-
schmerzen etc.) verringern oder gar verschwin-
den. Ein gesunder, tiefer Schlaf stellt sich häu-
fig ein und trägt zur Regeneration bei. Messbar 
ist nach der Einnahme von Bach-Blüten u.a. 
ein veränderter Herzschlag, Blutdruck und eine 
veränderte Atemfrequenz. 

Dr. Bach entwickelte 38 Blüten und die Rescue-
Mischung. Die folgenden Kurzbeschreibungen 
der 38 Bach-Blüten geben einen ersten An-
haltspunkt zur Charakteristik der einzelnen 
Blüten und zum Spektrum ihrer Einsatzmög-
lichkeit.

Die 38 Original Bach-Blüten:

1.	Agrimony	(Odermenning)	ist angezeigt, 
wenn Menschen ihre Probleme und Konflikte 
negieren, ihre Schwächen, Ängste und Sorgen 
hinter einer Maske des Lächelns verstecken. 

2.	Aspen	(Zitterpappel) ist Menschen dien-
lich, die unter Ängsten leiden, die sie nicht 

Die große Welt der

Dr. Bach‘s Blütentherapie – Essenzen des Lebens

Bachblüten
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wirklich beschreiben können. Sie werden von 
Albträumen geplagt und wachen oft nachts 
schweißgebadet auf, sind übersensibel und 
haben häufig Vorahnungen. 

3.	Beech	(Buche)-Typen sind Menschen, die 
die Meinung Anderer schwer akzeptieren kön-
nen. Sie kritisieren viel und haben meist einen 
Blick für Fehler.

4.	Centaury	(Tausendgüldenkraut) ist gut 
für Menschen, die ständig das Gefühl haben, 
für Andere da sein zu müssen. Sie hören sich 
jedes Problem an und können keine Bitte ab-
schlagen. Sie können schwer „Nein“ sagen. 

5.	Cerato	(Bleiwurz)	eignet sich für die stän-
dig um Rat fragenden Menschen mit geringem 
Selbstvertrauen, die an ihren Entscheidungen 
zweifeln und leicht beeinflussbar sind. 

6.	 Cherry	 Plum	 (Kirschpflaume)-Typen 
haben Angst, ihre Emotionen frei herauszu-
lassen und versuchen, ihre Gefühle ständig zu 
kontrollieren. Sie neigen zu Wutausbrüchen. 
Nach außen hin wirken sie ruhig und gelassen, 
obwohl es innerlich brodelt. 

7.	Chestnut	Bud	(Knospe	der	Rosskasta-
nie)	ist für Menschen passend, die immer die 
gleichen Fehler machen und Arbeiten recht 
oberflächlich erledigen. Man hat den Eindruck, 
dass sie aus erlebten Erfahrungen nichts ge-
lernt haben. 

8.	Chicory	 (Wegwarte) ist für den immer 
hilfsbereiten Menschen angezeigt, der Ande-
ren seine Hilfe manchmal geradezu aufzwingt. 
Sein Verhalten wirkt selbstlos, aber durch die 
anzutreffende Erwartungshaltung der Dank-
barkeit drückt sich der Egoismus dieses Men-
schen aus. 

9.	Clematis	(Weiße	Waldrebe) ist für die 
Menschen geeignet, die in einer Scheinwelt 
leben, ohne sich dessen bewusst zu sein. Durch 
ihre Tagträumerei machen sie einen teilnahms-
losen Eindruck. Sie sind stille Charaktere und 
flüchten vor ihren Problemen.

10.	 Crab	 Apple	 (Holzapfel) – die Reini-
gungsblüte – hilft Menschen, die das Gefühl 
haben, innerlich und auch äußerlich schmutzig 
zu sein. Die Vorstellung, sich irgendwo mit 
einer Krankheit anstecken zu können, bereitet 
ihnen große Angst. 

11.	 Elm	 (Ulme)-betonte Menschen haben 
viele Aufgaben im Leben und erledigen die-
se auch verantwortungsbewusst. Fühlen sie 
sich jedoch überfordert, werden sie plötzlich 
mutlos und befürchten, der Sache nicht mehr 
gewachsen zu sein („Ich schaffe das alles 
nicht, es ist mir zu viel“). 

12.	Gentian	(Herbstenzian) ist hilfreich für 
Menschen mit negativer Erwartungshaltung 
und Lebenseinstellung. Sie lassen sich leicht 
entmutigen, sind allem und jedem gegenüber 
misstrauisch und skeptisch. Aus Angst vor Ent-
täuschung nehmen sie von vornherein immer 
das Schlimmste an. 

13.	Gorse	(Stechginster)-Menschen haben 
kapituliert. Viele Schicksalsschläge haben sie 
mutlos gemacht. Die Hoffnung, dass es je wie-
der besser wird, haben sie aufgegeben und 
nehmen ihre Situation hin, ohne zu versuchen, 
etwas zu verändern.

14.	Heather	(Heidekraut)-Typen haben das 
Bedürfnis, sich ständig mitzuteilen. Aus der 
berühmten Mücke wird ein Elefant gemacht. 
Sie stehen gerne im Mittelpunkt, sind aber 
schlechte Zuhörer, da sie lieber selbst erzählen. 

15.	Holly	(Stechpalme) unterstützt diejeni-
gen, die leicht in Wut geraten. Kleinigkeiten 
können diese Leute zur Weißglut treiben. Sie 
werden schnell eifersüchtig oder neidisch und 
nehmen alles persönlich. 

16.	Honeysuckle	(Geißblatt)-betonte Per-
sonen leben in der Vergangenheit. Sie kön-
nen mit der Gegenwart nichts anfangen, 
ihre Erinnerungen lassen sie nicht los. Den 
Abschied von lieb gewonnenen Beziehungen, 
Gewohnheiten oder Ereignissen verkraften sie 
nur sehr schwer. 

17.	 Hornbeam	 (Weißbuche) nützt Men-
schen, denen die alltägliche Routinearbeit 
so schwer fällt, dass sie morgens das Gefühl 
haben, mit ihren Aufgaben nicht fertig zu wer-
den. Zu erledigende Kleinigkeiten werden im-
mer wieder zur Seite geschoben. Sie können 
sich einfach nicht aufraffen.

18.	Impatiens	(Drüsentragendes	Spring-
kraut)	 dient ungeduldigen Zeitgenossen.
Ihnen fehlt jegliches Verständnis für Leute, 
die nicht so schnell denken oder sprechen 
wie sie selbst. Sie sind immer in Eile, häufig 
auch antreibend, in ihren Reaktionen meist 
sehr impulsiv. 

19.	Larch	(Lärche)-betonte Menschen haben 
kein Selbstvertrauen, sind geplagt von Minder-
wertigkeitskomplexen und fühlen sich Anderen 
gegenüber immer unterlegen. Sie wirken in 
ihrem Auftreten gehemmt und schüchtern. 

20.	 Mimulus	 (Gefleckte	 Gauklerblume)
Die ausgeprägten Ängste dieser schüchternen, 
zurückhaltenden Menschen könnte man schon 
als „Phobien“ bezeichnen. Es sind Ängste, 
die klar benannt werden können, z.B. Angst 

vor Hunden oder Spinnen, Höhenangst oder 
Platzangst. 

21.	Mustard	(Ackersenf)-Menschen werden 
plötzlich – wie aus heiterem Himmel – tief-
traurig. In dieser Phase erscheint ihnen die 
ganze Welt düster. Am liebsten würden sie sich 
verkriechen. Genauso, wie diese „schwarzen 
Wolken“ auftauchen, ziehen sie auch wieder 
vorüber.

22.	Oak	(Eiche)-Typen sind kräftig und aus-
dauernd, pflichtbewusst und zuverlässig. Ihr 
Arbeitseifer geht so weit, dass sie ihre Grenzen 
oft nicht erkennen und tapfer weiterarbeiten, 
bis sie müde und kraftlos sind. 

23.	Olive	(Olive) ist für Menschen, die am 
Ende ihrer Kraft sind. Sämtliche Energiere-
serven sind verbraucht, sie sehnen sich nach 
Schlaf und Ruhe. Sie sind in ihrer Arbeit (oft 
auch für andere) so engagiert, dass sie eigene 
Bedürfnisse überhören oder zurückstellen.

24.	 Pine	 (Schottische	 Kiefer) hilft noto-
risch selbstkritischen Menschen, die ständig 
an ihren Fähigkeiten zweifeln und mit dem, 
was sie gemacht haben, unzufrieden sind. Sie 
wollen alles besonders gut machen, suchen 
die Schuld immer bei sich und neigen dazu, 
sich für alles zu entschuldigen, selbst wenn 
es gar nicht angebracht ist. 

25.	Red	Chestnut	(Rote	Kastanie) charak-
terisiert außergewöhnlich selbstlose, aufop-
fernde Menschen, die stets voller Sorge um 
ihre „Lieben“ sind. Sie können erst dann ruhig 
schlafen, wenn alle wieder zu Hause sind und 
es allen gut geht. 

26.	Rock	Rose	(Gelbes	Sonnenröschen)-
Menschen sind panikanfällig. Sie sind dann 
gelähmt vor Angst, können keinen klaren Ge-
danken mehr fassen, bekommen Herzklopfen 
und Schweißausbrüche. 

27.	Rock	Water	(Reines	Quellwasser) ist in-
diziert für Personen, die feste Prinzipien haben 
und streng danach leben, die sehr zuverläs-
sig und diszipliniert sind und alles mindestens 
100%ig machen wollen, wodurch sie oft steif 
und unflexibel wirken. 

28.	 Scleranthus	 (Einjähriges	 Knäuel)-
Menschen fühlen sich hin und her gerissen, 
sind launisch, unausgeglichen und leiden 
unter Stimmungsschwankungen. Oft leben 
sie in Situationen, die ihnen dieses Hin und 
Her abverlangen (z.B. Pendeln zwischen Ar-
beitsplatz und Wohnort, Scheidungskinder, 
die mal bei dem einen, mal bei dem anderen 
Elternteil leben). 

29.	Star	of	Bethlehem	(Doldiger	Milch-
stern)	– auch „Seelentröster“ genannt – hilft 
Menschen, die mit schockierenden oder ver-
letzenden Erlebnissen nicht fertig werden. 

30.	Sweet	Chestnut	(Edelkastanie)-betonte 
Menschen sehen keinen Ausweg mehr aus ih-
rer Hoffnungslosigkeit. Sie sind total verzwei-
felt und stehen unter starkem Leidensdruck. 
Trotz ihrer tiefen Qual versuchen sie, ihr Leid 
vor der Umwelt zu verbergen.

31.	Vervain	(Eisenkraut)-Typen sind in ihrem 
Tun und Handeln sehr überschwänglich. Sind 
sie von einer Sache überzeugt, setzen sie sich 
bis zur Erschöpfung für sie ein. Dabei versu-
chen sie gerne, auch Andere zu überzeugen 
und für ihre Sache zu begeistern.

32.	Vine	(Weinrebe)	spricht Machtmenschen 
an, die sich schwer unterordnen können und 
sich als Führungskraft sehen. Sie besitzen 
einen starken Willen, mit Krisensituationen 
werden sie spielend fertig. Es sind die gebo-
renen Kämpfer und Sieger. 

33.	Walnut	(Walnuss) ist für Menschen ge-
eignet, die sich in einer Umbruchphase befin-
den, in der sie zweifelnd und leicht beeinfluss-
bar sind. Manchmal hält sie diese Unsicherheit 
auch davon ab, ihre Pläne zu realisieren. 

34.	Water	violet	(Sumpfwasserfeder) Aus 
einem inneren Überlegenheitsgefühl heraus 
ziehen sich diese Menschen zurück. Man 
kommt schwer an sie heran, sie reden we-
nig, sind still, manchmal dadurch auch isoliert. 

35.	White	chestnut	(Rosskastanie) Immer 
wiederkehrende Gedanken lassen diese Men-
schen nicht zur Ruhe kommen. Sie können 
ihr „Gedankenkarussell“ nicht abschalten und 
haben daher oft schlaflose Nächte. 

36.	Wild	oat	(Waldtrespe) ist in Situationen 
hilfreich, in denen man noch nicht herausge-
funden hat, was der nächste Schritt sein kann 
oder für welchen Weg man sich entscheiden 
soll (z.B. nach dem Schulabschluss zur Unter-
stützung der Berufswahl).

37.	 Wild	 rose	 (Heckenrose) hilft gleich-
gültigen und teilnahmslosen Menschen, die 

sich aufgegeben haben. Sie fügen sich in ihr 
Schicksal und unternehmen nichts, was ihre 
Situation verändern könnte.

38.	Willow	(Weide) Diese Menschen haben 
häufig das Gefühl, benachteiligt zu sein, sie 
fühlen sich zurückgesetzt und sind der Mei-
nung, sie könnten an ihrer Situation selbst 
nichts ändern. Manchmal reagieren sie nei-
disch und verbittert.

Rescue	 Remedy	 oder	 Notfalltropfen 
bestehen aus fünf verschieden Blüten, die 
Dr. Bach speziell für Notfälle zusammengestellt 
hat: Cherry plum (Kirschpflaume), Clematis 
(Weiße Waldrebe), Impatiens (Drüsentra-
gendes Springkraut), Rock rose (Gelbes Son-
nenröschen) und Star of Bethlehem (Doldi-
ger Milchstern). Angebracht sind die Tropfen, 
wenn jemand durch ein plötzliches Ereignis 
völlig durcheinander, panisch, ängstlich, auf-
geregt o.ä. reagiert. Die Wirkung setzt schon 
innerhalb von 1 bis 2 Minuten ein. Rescue Re-
medy gibt es fertig in der Apotheke zu kaufen.

Indikationen In Stressphasen, um schlechte 
Nachrichten zu verarbeiten, bei Aufregungen 
aller Art, ob Kindergarten, Schule, am Arbeits-
platz oder in der Familie  

Äußerlich	und	innerlich

•	 Nach Stürzen, kleineren Unfällen, Prellun-
gen, Abschürfungen, Blutergüssen, Son-
nenbrand, Insektenstichen, gereizter und 
juckender Haut (Rescue-Salbe)

•	 Bei schwierigem Einschlafen

•	 In Angstsituationen wie Flugangst, Prü-
fungsangst, Angst vorm Zahnarzt

•	 Als Entspannungshilfe vor allen Arztbesu-
chen und medizinischen Eingriffen (vor und 
nach Operationen) u. v. a. m.

Die Rescue-Tropfen sind als eine Erste Hilfe zu 
verstehen, die in keiner Hausapotheke fehlen 
sollten, da sie in so vielen schwierigen Situa-
tionen eine unschätzbare Unterstützung sein 
können. Sollten bestimmte Symptome jedoch 
anhalten oder in Abständen immer wieder auf-
treten, wenden Sie sich an eine/n erfahrene/n 
Bach-Blüten-Therapeuten/in, die/der Ihnen 
hilft, die passende Blütenmischung zu finden. 
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